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Kleine Anfrage 

der Abgeordneten Rainer Brüderle, Michael Kauch, Jens Ackermann, Dr. Karl 
Addicks, Christian Ahrendt, Uwe Barth, Patrick Döring, Mechthild Dyckmans, 
Jörg van Essen, Ulrike Flach, Otto Fricke, Horst Friedrich (Bayreuth), Hans- 
Michael Goldmann, Miriam Gruß, Joachim Günther (Plauen), Dr. Christel 
Happach-Kasan, Heinz-Peter Haustein, Elke Hoff, Dr. Werner Hoyer, Hellmut 
Königshaus, Dr. Heinrich L. Kolb, Gudrun Kopp, Heinz Lanfermann, Ina Lenke, 
Markus Löning, Horst Meierhofer, Jan Mücke, Burkhardt Müller-Sönksen, Dirk 
Niebel, Hans-Joachim Otto (Frankfurt), Detlef Parr, Cornelia Pieper, Gisela Piltz, 
Jörg Rohde, Frank Schäffler, Dr. Max Stadler, Carl-Ludwig Thiele, Florian Toncar, 
Christoph Waitz, Dr. Claudia Winterstein, Dr. Volker Wissing, Hartfrid Wolff 
(Rems-Murr), Dr. Guido Westerwelle und der Fraktion der FDP 


Nationale CSR-Strategie der Bundesregierung 


Das Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS) hat Anfang 2008 eine 
Forschungsstudie zum Thema „Corporate Social Responsibility (CSR) zwischen 
Markt und Politik“ in Auftrag gegeben. Im Laufe des Jahres sollen ein Multi- 
Stakeholder-Forum eingerichtet und eine nationale CSR-Strategie entwickelt 
werden. Den Auftakt hierfür bildete eine zweitägige Konferenz mit dem Titel 
„Unternehmen in Verantwortung - Ein Gewinn für alle“, die am 29./30. April 
2008 in Berlin vom Institut für Organisationskommunikation (IFOK) und der 
Kommunikationsagentur Pleon organisiert und wissenschaftlich begleitet 
wurde. Für eine nationale CSR-Strategie sind unter anderem ein Konzept für 
eine öffentliche Kennzeichnung von Unternehmen durch CSR-Label bezie- 
hungsweise Positivlisten und die Berufung eines so genannten Unternehmens- 
Werte-Beirats im Gespräch. 

Wir fragen die Bundesregierung: 

1 . Warum und mit welchem Ziel hat die Bundesregierung die Forschungsstudie 
„CSR zwischen Markt und Politik“ in Auftrag gegeben? 

2. Nach welchen Kriterien erfolgte die Auftragsvergabe zur Erarbeitung dieser 
Forschungsstudie? 

3. Wann ist mit der Fertigstellung der Studie zu rechnen? 

4. Welche Aufwendungen verursacht die Studie, und welcher Haushaltstitel 
deckt diese ab? 

5. Mit welcher Zielsetzung will die Bundesregierung ein Multi-Stakeholder- 
Forum zu CSR einrichten? 

Wer soll Träger des Forums sein, und welchen Arbeitsauftrag soll es bekom- 
men? 
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6. Welche Stakeholder-Gruppen sollen in das Multi-Stakeholder-Forum ein- 
gebunden werden? 

7. Welches sind die Auswahlkriterien? 

8. Welchen Fortschritt erwartet die Bundesregierung von diesem Forum ge- 
genüber früheren Foren und den im Jahr 2001 gegründeten runden Tischen 
zu Verhaltenskodizes? 

9. Wann soll der Unternehmens Werte-Beirat durch die Bundesregierung beru- 
fen werden? 

10. Nach welchen Kriterien wird die Bundesregierung die fünf Mitglieder die- 
ses neuen Beirats auswählen? 

11. Welche Aufgaben soll der Beirat erfüllen, und wie häufig soll das Gremium 
tagen? 

12. Wie sieht die Abgrenzung des Beirats gegenüber bestehenden Gremien 
(z. B. zum Rat für Nachhaltige Entwicklung) aus? 

13. Welche bereits existierenden Güte- und Ethiksiegel kennt die Bundesregie- 
rung? 

Inwiefern würde sich ein von der Bundesregierung präferiertes CSR- bzw. 
„UnternehmensWerte“-Label von diesen unterscheiden? 

14. Welche Institution wird die Aufgaben rund um das Label wahmehmen? 

Soll dazu eine Geschäftsstelle im BMAS eingerichtet werden, oder ist eine 
Vergabe dieser Aufgabe geplant? 

15. Nach welchen Kriterien werden Unternehmen in diese Liste aufgenom- 
men? 

16. Befürwortet die Bundesregierung ein Überwachungsverfahren zur Prüfung 
und Bewertung unternehmerischen CSR-Engagements? 

Falls ja, wie sollte ein solches Verfahren nach Auffassung der Bundesregie- 
rung ausgestaltet werden? 

17. Soll ein solches Label für alle Unternehmensgrößen und Branchen gelten? 

Wie sollen die Besonderheiten von KMU (Kleine und mittlere Unterneh- 
men) berücksichtigt werden? 

18. Wie hoch schätzt die Bundesregierung die Kosten für die Unternehmen 
ein? 

19. Welchen Zusammenhang gibt es zwischen dem Label und dem Vergabe- 
recht? 

Soll das geplante Label Nachweis für die Erfüllung des „sozialen Krite- 
riums“ beim Vergaberecht sein? 

20. Wie hoch schätzt die Bundesregierung die Bürokratiekosten für solche 
Nachweis- und Informationspflichten im Zusammenhang mit Label/Posi- 
tivliste ein? 

21. Was sind aus Sicht der Bundesregierung die wesentlichen Ergebnisse der 
CSR-Konferenz vom 29./30. April 2008? 

Wie bewertet die Bundesregierung diese Ergebnisse? 

22. Flat das BMAS oder das Auswärtige Amt (AA) im Nachgang zur Konfe- 
renz mit einzelnen Stakeholder-Gruppen (Verbraucherschutzorganisatio- 
nen, Gewerkschaften, NGOs, Politik, Unternehmen, Industrieverbände 
etc.) Gespräche geführt? 

Wie schätzen diese das Vorhaben des BMAS ein? 
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23. Die Europäische Kommission betont in ihrer Definition von CSR die Frei- 
willigkeit gesellschaftlichen Engagements von Unternehmen. Teilt die 
Bundesregierung diese Auffassung? 

24. Warum hält es die Bundesregierung für erforderlich, eine nationale Strate- 
gie für die Verantwortung von Unternehmen zu entwickeln? 

Lebt das freiwillige Engagement von Unternehmen nicht gerade davon, 
dass es der Kultur des jeweiligen Unternehmens entspricht und nicht einer 
politischen Vorgabe? 

25. Wie hoch schätzt die Bundesregierung das gesellschaftliche Engagement 
von deutschen Unternehmen im internationalen Vergleich ein? 

26. Gibt es innerhalb der Bundesregierung eine einheitliche Position zum 
Thema CSR? 

Inwieweit wird das BMAS bei seinem Vorgehen durch die anderen Res- 
sorts unterstützt? 

27. Wann ist mit der Fertigstellung des Konzepts für eine nationale CSR-Stra- 
tegie zu rechnen? 

Ab wann und durch wen soll dieses Konzept konkret umgesetzt werden? 

28. Welche Pläne verfolgt die Bundesregierung, um beim Thema CSR an die 
Ergebnisse des G8-Treffens und des Heiligendamm-Prozesses im Jahr 
2007 anzuknüpfen? 

29. Worin drückt sich aus, dass Bundesregierung, Ministerien und Bundes- 
behörden wie Unternehmer und Bürger auch Corporate Citizen sind? 

30. Plant die Bundesregierung — ähnlich wie vor allem bei Großunternehmen 
üblich — , einen Nachhaltigkeitsbericht zu erstellen, der Auskunft über die 
CSR- Aktivitäten der einzelnen Ministerien und Bundesbehörden gibt? 


Berlin, den 18. Juni 2008 


Dr. Guido Westerwelle und Fraktion 
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